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(Mebntffe eineê QKantels.
hatten bie legten internierten fjrangofen unter „Vive

la France"«Qîufen her ©djuljugenb ©t. ©alten bertaffen, al«

||§|||| id) ba« fiiept ber QBelt erbliche. ©leine QBiege ftanb an ber

Qïlarftgaffe, im§aufeS?rabotfer. ©omit bin ich ©tabtbürger. ©epon
in früher Qugenb !am ich, toopt meine« foliben Qtu«fepen« toegen,
auf« 2anb. §eute mühte ich loger, nach ©t. ©allen II. ©leine
fßfticpt toar, ein nicht mehr im Senge ftehenbe« Qfüngfercpen mit
golb'nem Sjergen bor $ätte gu fcpüpen. OlttjährlicE) am ©altu«tage
trat ich meinen Sienft an, ber getoöpntich bi« gegen Oftern bauerte.
Sann begog ich, berfepen mit ber „eifernen ©ation", beftehenb au«

einigen ©tüdepen Dampfer in ben Siefen meiner Safcpen, meine

„©ommerbilta". Siefe beftanb au« einem mit ©urgen«, Seichen«,
©turnen« unb §eiligenbilbern bemalten haften, toeteper in einer
Cammer mit ©upenfepeiben ftanb. Qftebft meinem „©ommerfip"
beftanb ba« „©meublement" au« einem penfionierten, gtoeifeptäfigen
Himmelbett,ba«ebenfoftplboltbemalttoar. ©«hattetoeberSprung«
feber« noch ©ofjpaar« noep ©eegra«matratse, fonbern einen prächtig
getoölbten, mit feinem Suft an bie nahen QBätber erinnernben
ßaubfad. Sa toar auch ber „©cpniptrog" — ber bürre Qtpfet,
©itnen, Qftüffe, Qtoetfcpgen, ©tropftafepen bott Srefter, Hümmel,
©uptoaffer unb Qtoetfcpgentoaffer in feinem ©epope barg.

Qlufjer mir betoopnten ben geräumigen haften: ein türüfeper
©hat, ber fief) bamit brüftete, anno 47 eine S)ocpgeit«reife nach

Qüricp in ber ^utfepe mitgemacht gu haben, ein ©larberpetg famt
„Schlüpfer" — biefer in ber ©röpe eine« Sragofen« —, fotoie eine

Uniform au« ber ©onberbunb«geit. Q55ir alte ftrömten ba« gleiche

„Qlroma" au«. — Qu unfern frühen lagerten: ginnerne QBeinfannen,
©uppenfcpitffeln, Seiler, platten, S?ergenftöäe, ein „©otteeprueg".
QXuch Seiler unb Saffen au« ©teingut mit ßanbfcpaften, ©turnen«
ränbern, einem §erg, berfeptungenen Viänben ober mit garten <3Bor«

ten, g. ©. 3d) liebe bid), ©rinnerung, ©toig bein, ©nbenfen ic., ge«

fcpmüdt. Qltte« ©etoeife ber tiebebotten ©efühle unferer ©erfahren.
Ser fßetg toar mein „©ufenfreunb". §aben toir bod) manch'

frohe Schlittenfahrt gufammen gemacht, toobei meiften« bie ©ich®

tung nach öern ©ppengeltertanbe eingefchlagen tourbe. 3nt ©tabt«
theater hörten toir ba« tiebegtühenbe ©onnepen bon <3Bit jammern,
baff ber ©lonbfcpein — ber berbammte ©lonbfdpem fcputb baran
fei, baff fie bei ihren nächtlichen ©ängen auf Qlmor« fffaben er«

toifcht tourbe. ©5ir fapen ba« Sjaupt Qïlaria Stuart« fallen unb
hörten jung QBerner« ©bfcpieb«fang. ©acp ber ©orftettung nahm
unfere Srägerin, in beren ©efettfepaft fieff ©ruber unb ©cptoägerin
befanben, einen furgen 3mbip im ,,©afé Stein". Sann tourbe bei
©ggmann eingefpannt unb — Etingting — dingting — flog ber
Schlitten, gegogen bom flinten§an«, unferer Sjeimat, ber fchneeigen
©infamteit, gu.

©acp jebem tointertichen ©u«gang burfte ich, Uta au«gutrodnen,
über ©aept in ber Stube hängen, ©lein fptap toar bort in ber Sähe
bom „Qpt", toetepe«, obfepon nur über hölgerne« ©abtoerf ber«

fügenb, bod) bem fjhtge per Qett pünfttiep gu folgen bermoepte. —
9Bie traulich toaren jene Qlbenbe in ber grofjen ©tube! Qïtit ©e«
hagen festen fiep bie §au«betoohner an ben ©djiefertifch, toenn'«
pieff : ,,«'§abermue« ift fertig." ®ie unb ba gab'« bei jüfjem Qïloft,
gebörrtenQflüffen unb ©priefibirnen einen längeren ©ip, toobei mit«
unter ein Siebcpen, gtoar niept „S^unftgefang", ertönte. Qlber e«

toaren traute, heimelige Qßeifen, bie bon ber ©enügfamteit unb
Qufriebenpeit ber bamatigen Qeit ergäptten. ©5ie lieblich dang:
QHein §äu«chenftept im ©rünen, fjreunb icp bin gufrieben, O Sannen«
bäum, o Sannenbaum, 2Bir fipen fo fröhlich beifammen, ober:
QUorfcp unb dein ift meine §ütte — unb ein ©ip ber ©infamteit;
bocp ift bie« nur meine ©itte: fepent mir ©Ott ©enügfamteit; Sap'
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Erlebnisse eines Mantels.
hatten die letzten internierten Franzosen unter „Vive

lMMff Is Ürsnee"-Musen der Schuljugend St. Gallen verlassen, als
ich das Licht der Welt erblickte. Meine Wiege stand an der

Marktgasse, im Hanse Kradolfer. Somit bin ich Stadtbürger. Schon
in srüher Jugend kam ich, Wohl meines soliden Aussehens wegen,
aufs Land. Heute mühte ich sagen, nach St. Gallen II. Meine
Pflicht war, ein nicht mehr im Lenze stehendes Iüngferchen mit
gold'nem Herzen vor Kälte zu schützen. Alljährlich am Gallustage
trat ich meinen Dienst an. der gewöhnlich bis gegen Ostern dauerte.
Dann bezog ich, versehen mit der „eisernen Ration", bestehend aus
einigen Stückchen Kampfer in den Diesen meiner Taschen, meine

„Sommervilla". Diese bestand aus einem mit Burgen-, Teichen-,
Blumen- und Heiligenbildern bemalten Kasten, welcher in einer
Kammer mit Butzenscheiben stand. Mebst meinem „Sommersitz"
bestand das „Ameublement" aus einem pensionierten, zweischläfigen
Himmelbett, das ebenso sthlvollbemaltwar. Es hatte weder Sprung-
seder- noch Roßhaar- noch Seegrasmatratze, sondern einen prächtig
gewölbten, mit seinem Dust an die nahen Wälder erinnernden
Laubsack. Da war auch der „Schnitztrog" — der dürre Äpfel,
Birnen, Nüsse, Zwetschgen, Strohflaschen voll Trester, Kümmel,
Nuhwasser und Zwetschgenwasser in seinem Schoße barg.

Außer mir bewohnten den geräumigen Kasten: ein türkischer

Shal, der sich damit brüstete, anno 47 eine Hochzeitsreise nach

Zürich in der Kutsche mitgemacht zu haben, ein Marderpelz samt

„Schlüpfer" — dieser in der Größe eines Tragofens —, sowie eine

Anisorm aus der Sonderbundszeit. Wir alle strömten das gleiche

„Aroma" aus. — Zu unsern Füßen lagerten: zinnerne Weinkannen,
Suppenschüsseln, Teller, Platten, Kerzenstöcke, ein „Böllechrueg".
Auch Teller und Tassen aus Steingut mit Landschaften, Blumen-
rändern, einem Herz, verschlungenen Händen oder mit zarten Worten,

z. B. Ich liebe dich, Erinnerung, Ewig dein, Andenken rc.,
geschmückt. Alles Beweise der liebevollen Gefühle unserer Vorfahren.

Der Pelz war mein „Busenfreund". Haben wir doch manch'
frohe Schlittenfahrt zusammen gemacht, wobei meistens die Richtung

nach dem Appenzellerlande eingeschlagen wurde. Im
Stadttheater hörten wir das liebeglühende Nönnchen von Wil jammern,
daß der Mondschein — der verdammte Mondschein schuld daran
sei, daß sie bei ihren nächtlichen Gängen auf Amors Pfaden
erwischt wurde. Wir sahen das Haupt Maria Stuarts fallen und
hörten jung Werners Abschiedssang. Nach der Borstellung nahm
unsere Trägerin, in deren Gesellschaft sich Bruder und Schwägerin
befanden, einen kurzen Imbiß im „Cafe Stein". Dann wurde bei
Eggmann eingespannt und — klingling — klingling — flog der
Schlitten, gezogen vom flinken Hans, unserer Heimat, der schneeigen
Einsamkeit, zu.

Nach jedem winterlichen Ausgang durste ich, um auszutrocknen,
über Nacht in der Stube hängen. Mein Platz war dort in der Nähe
vom „gyt", welches, obschon nur über hölzernes Madwerk
verfügend, doch dem Fluge der Zeit pünktlich zu folgen vermochte. —
Wie traulich waren jene Abende in der großen Stube! Mit
Behagen setzten sich die Hausbewohner an den Schiefertisch, Wenn's

hieß: „s'Habermues ist fertig." Hie und da gab's bei süßem Most,
gedörrten Nüssen und Ehriesibirnen einen längeren Sitz, wobei
mitunter ein Liedchen, zwar nicht „Kunstgesang", ertönte. Aber es

waren traute, heimelige Weisen, die von der Genügsamkeit und

Zufriedenheit der damaligen Zeit erzählten. Wie lieblich klang:
Mein Häuschensteht im Grünen, Freund ich bin zufrieden, O Tannenbaum,

0 Tannenbaum, Wir sitzen so fröhlich beisammen, oder:
Morsch und klein ist meine Hütte — und ein Sitz der Einsamkeit:
doch ist dies nur meine Bitte: schenk mir Gott Genügsamkeit: Laß'
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Geräumiges Cager und magazine mit eigenen
Geleifen beim Baimbof St. Fiden :: Eigene Fubrroerhe

Colonialrcaren en gros!
•

Stadtbureau: Oberer Graben Ho.43, Telephon Do.517

Betriebsbureau: St. Fi den, beim Batmbof, Telephon Do. 1214
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im §uufe triebe toofmen, alte eine« Sjergen« fein; bie toir hier bei»

fammen toofmen, alte beiner im« nur freu'n. ©nb toenn erft Detter
©aptift — ben id) nie anber« erblicfte, al« in einer „®ä<hltfabbe"
au« ©eehunb«feff — gu ©efucf) toar unb bon „feinem" ©eneral
®ufour unb ben ©rlebniffen im ©onberbunböfelbguge ergäf)Ite!
®a tourbe e« immer reichlich ff)ät, bi« man fich, ein jebe« feinen
„©hriefibueb" bom toarmen Ofen nefjmenb, gute ©adjt toünfcßte.

Olm ©ßlbefterabenb erfcßienen toagenrabgroße ©ahm* unb

©irnenflaben auf ber QöiXbfläcfje, beren Qutaten in ©efialt bon
buntgeringelten trügen boïï©af)m unb ©Rüffeln, boll gefochte unb

gefjacfte, mit ©ahm unb ©etoürg bermifchte ©örrbirnen, tag« gubor
gum ©äcfer nach ber ©orbmûïjle, too noch ba« Qïiiitjlrab raufcfjte,

getragen tourben. ®iefer Sran«f)ort toar, befonber« bei ©lattei«,

fein ©paff- ©irntoeggen tourben fabrigiert, gu beren §erftetiling
refpeftabfe Raufen bon ©irnen, Reisen, ©üffen unb ©Seinbeeren

nötig toaren unb tnobei e« nur fo buftete nach ^irfcßtoaffer unb

©etoürgen. ©inige ^lafdEjcri ©ußtoaffer tourben bom ©eferboir
heruntergeholt unb gu ben guten ©ad)en gefteHt.

©ücften am ©eujaf)r«tage bie ©lüdtoünfdjenben ein, fo tour*
ben fie reichlich betoirtet. Qu ben thbifdjen ©eftalten toaren gu

gäf)Ien: ©acfibar ®r., ber ©cßuftermeifter, beffen ©rgeugniffe toeber

®erbt)fd)nitt, noch anterifanifche ©bfäße auftoiefen, fonbern efjer

gur klaffe ber „©cfmhhlattler" gehörten, bafür aber bon unbe*

grengter ßeben«bauer toaren. ®em ©ruitbfaß fmlbtgenb, nicht« gu

unternehmen, toenn man feine rechte fiuft bagu bcrffoiire, begann
für ihn ber $amßf um« ®afein mitunter erft mit bem gtoeiten
QBochentage. ©Beil man früher nicht fo einfettig toar, befaßte fid)
unfer ®offchufter bei QXnbruch be« ©Sinter« mit „$abi«einmachen",
toobei Hümmel unb ©Sachhofberbeeren eine große ©olle fgielten.
©I« fortfdirittlich gefinnter Qïlann legte er fich in feinem ©arten

einmal fogar eine ®omatenf>lantage an. ®a er aber feinen ©Soßn*

fiß im S) unb nicht in „la bella Napoli" aufgefchlagen hatte, fo

brauchte er toegen ©bfaß feiner ©rate, bie au« einem S)äufcf>en

grüner „©ölleli" beftanb, toeber bie 2anbe«f)robuftenbörfe aufgu*

fuchen, nod) mit ©orfcßach ober ßengburg in ©erbinbung gu treten.

®ann fam: ^elbmauferSdjlauri; ein toahre«©enie in feinem fjad),
ber nebft feiner ©efcßäftigung in unterirbifcßen Qagbgrünben, fich

mit ©orliebe bem ^lötenfpiel unb ©nraucßen bon Çpfeifenfôpfen

hingab. ©ud> befaß er hmborragenbe ^enntniffe im ©uffinben
bon "Jucf)«* unb §afenfäfjrten unb manchen ©Sinter grünbete er

mit ©ratulant ©r.3, bem aflgeit luftigen „Suebi", eine 3agbgefefb
fcßaft, beren Qtoecf e« toar, bie nahen ©Bälber unb Schluchten bon
©Bilb gu fäubern. ®a bie beiben §ubertu«jünger nicht gu benijßatent*

jägern gu gähten toaren, fo toar meiften« ber Qîlonb ber eingige
Qeuge, toenn fie mit feinte, fpulberftora unb ©cfjrotfacf burd) ben

fnirfcßenben ©chnee ftamßften. ©artli, ber ©ote bon ©tein, ber

jahrau«, jahrein mit feiner dränge auf bem ©ücfen gur ©tabt pif*
gerte unb um billige« ©ntgelt täglich brachte, toa« man ettoa be«

burfte bon: Schlatter hinterm ®urm, ©fmthefer ©chobinger, ©lets*

ger ©ietmann ober S?nobfmacher ©cheitlin, unb ber um feinen

gjrei« gu betoegen toar, eine ©ifenbahn gu befteigen, toeif e« ihm
„g'toäbli" ging, fteHte fid) regelmäßig au<h ein. ©nb erft toenn bie

fleine©ertoanbtfd)aftanrüdte unb mit bem obligatorifchen ©prud) :

„3 toönfch i a glödfälig« neu« Qtohr unb baß ehr no biel 3ofu met

©'fonbheit unb ^teube djönb lebe", ben fünffränfigen ©iergopf,
berfertigt bon $arl ©d)toeiger an berOîtuftergaffe, überreichte! ®a
ging'« an ein ©rgätjlen bom großen ©hriftbaum, ber bom ©oben
bi« gur ®tele reiche unb auf ber ©fuße ein biberne« ®reifbißbnetli
trage, ©lit golbnen ©üffen, rotbacfigen ©pfeln, langen Letten boll
©ilberfugeln unb bielen, bieten bunten bergen fei er gefcßmücft.

„UNDERWOOD"-
Standard-Schreibmaschinen

Kopiermaschinen- und -Pressen

BUREAU-MÖBEL
Eigene Schreinerei

GELDSCHRÄNKE
in allen kuranten Grössen

TRESOR- UND SAFES-ANLAGEN
KASSETTEN

BUREAU-ARTIKEL
Papier— und Schreibwaren jeder Art

Betriebs - Organisationen
Einrichtung zweckmässiger

Buchführungs- und Arbeitsmethoden

v

MARKWALDER & GANZ
Spozial-Geschäft für moderne, praktische Kontor-Einrichtungen
Sämtliche Bedarfsartikel für kaufmännische und technische Bureaus und Kanzleien

° ST.GALLENTELEPHON: Nr. 4.31 KORNHAUSSTRASSE 18

Mailand 1906: Goldene Medaille
Bern 1914: Ausser Wettbewerb

1914: Bronze-Medaille ::

Wir haben die stille Geschäftszeit während des

Krieges dazu benützt unser Lager neu zu ordnen
und in genügendem Masse zu ergänzen, um allen
Anforderungen entsprechen zu können.

Wir haben ferner unsere Einrichtungen für Karten¬
registraturen und moderne Buchführungs- und
Betriebsmethoden weiter ausgebildet und stehen
mit jeder Auskunft über dieses Arbeitsgebiet
zu Diensten.
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im Hause Friede wohnen, alle eines Herzens sein; die wir hier
beisammen wohnen, alle deiner uns nur sreu'n. And wenn erst Vetter
Baptist — den ich nie anders erblickte, als in einer „Dächlikappe"
aus Seehundssell — zu Besuch war und von „seinem" General
Dusour und den Erlebnissen im Sonderbundsfeldzuge erzählte!
Da wurde es immer reichlich spät, bis man sich, ein jedes seinen

„Ehriesibueb" vom warmen Ösen nehmend, gute Nacht wünschte.
Am Sylvesterabend erschienen wagenradgroße Nahm- und

Birnenfladen auf der Bildsläche, deren Zutaten in Gestalt von
buntgeringelten Krugen voll Nahm und Schüsseln, voll gekochte und

gehackte, mit Nahm und Gewürz vermischte Dörrbirnen, tags zuvor
zum Bäcker nach der Nordmühle, wo noch das Mühlrad rauschte,

getragen wurden. Dieser Transport war, besonders bei Glatteis,

kein Spaß. Birnweggen wurden fabriziert, zu deren Herstellung
respektable Haufen von Birnen, Feigen, Nüssen und Weinbeeren
nötig waren und wobei es nur so duftete nach Kirschwasser und

Gewürzen. Einige Flaschen Nußwasser wurden vom Reservoir
heruntergeholt und zu den guten Sachen gestellt.

Mückten am Neujahrstage die Glückwünschenden ein, so wurden

sie reichlich bewirtet. Zu den typischen Gestalten waren zu

zählen: Nachbar Tr., der Schustermeister, dessen Erzeugnisse weder
Derbyschnitt, noch amerikanische Absätze aufwiesen, sondern eher

zur Klasse der „Schuhplattler" gehörten, dafür aber von
unbegrenzter Lebensdauer waren. Dem Grundsatz huldigend, nichts zu
unternehmen, wenn man keine rechte Lust dazu verspüre, begann
für ihn der Kampf ums Dasein mitunter erst mit dem zweiten
Wochentage. Weil man früher nicht so einseitig war, befaßte sich

unser Hofschuster bei Anbruch des Winters mit „Kabiseinmachen",
wobei Kümmel und Wachholderbeeren eine große Volle spielten.
Als fortschrittlich gesinnter Mann legte er sich in seinem Garten

einmal sogar eine Tomatenplantage an. Da er aber seinen Wohnsitz

im H und nicht in „Is bells dwpoli" aufgeschlagen hatte, so

brauchte er wegen Absatz seiner Ernte, die aus einem Häufchen

grüner „Bölleli" bestand, weder die Landesproduktenbörse
aufzusuchen, noch mit Rorschach oder Lenzburg in Verbindung zu treten.

Dann kam: Feldmauser Schlauri; ein wahres Genie in seinem Fach,
der nebst seiner Beschäftigung in unterirdischen Jagdgründen, sich

mit Borliebe dem Flötenspiel und Anrauchen von Pseifenköpfen
hingab. Auch besah er hervorragende Kenntnisse im Auffinden
von Fuchs- und Hasensährten und manchen Winter gründete er

mit Gratulant Nr. 3, dem allzeit lustigen „Ruedi", eine Jagdgesellschaft,

deren Zweck es war, die nahen Wälder und Schluchten von
Wild zu säubern. Da die beiden Hubertusjünger nicht zu denPatent-

jägern zu zählen waren, so war meistens der Mond der einzige
Zeuge, wenn sie mit Flinte, Pulverhorn und Schrotsack durch den

knirschenden Schnee stampften. Bartli, der Bote von Stein, der

jahraus, jahrein mit seiner Kränze aus dem Bücken zur Stadt
pilgerte und um billiges Entgelt täglich brachte, was man etwa
bedürfte von: Schlatter hinterm Turm, Apotheker Schobinger, Metzger

Mietmann oder Knopfmacher Scheitlin, und der um keinen

Preis zu bewegen war, eine Eisenbahn zu besteigen, weil es ihm
„z'wädli" ging, stellte sich regelmäßig auch ein. And erst wenn die
kleine Verwandtschaft anrückte und mit dem obligatorischen Spruch :

„I wönsch i a glöcksäligs neus Iohr und daß ehr no viel Johr met

G'sondheit und Freude chönd lebe", den sünfsränkigen Eierzopf,
verfertigt von Karl Schweizer an der Multergasse, überreichte! Da
ging's an ein Erzählen vom großen Christbaum, der vom Boden
bis zur Diele reiche und aus der Spitze ein bibernes Dreispitzhüetli
trage. Mit goldnen Nüssen, rotbackigen Äpfeln, langen Ketten voll
Silberkugeln und vielen, vielen bunten Kerzen sei er geschmückt.
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Am Vierwaldstättersee

Doppeltondruck der Buchdruckerei Zollikoîer & Cie. in St. Gallen
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Hirz
1. Montag

2. Dienstag

3. Mittrood]

4. Donnerstag

5. Freitag

6. Samstag

7. Sonntag

8. Montag

9. Dienstag

10. Mittrood)

11. Donnerstag

12. Freitag

13. Samstag

14. Sonntag

15. Montag

16. Dienstag

17. Mittroodj

18. Donnerstag

19. Freitag

20. Samstag

21. Sonntag

22. Montag

23. Dienstag

24. Mittrood]

25. Donnerstag

26. Freitag

27. Samstag

28. Sonntag (Palmtag)

29. Montag

30. Dienstag

31. Mittrood]

E. LUMPERT
z. Federnhaus
Speisergasse-Kugelgasse St. Gälten Telephon No. 63

Spezialhaus für Möbel,
Bettwaren und Wasche

Komplette Braut-Ausstattungen etc

Schlaf-u.Wohn-

zimmer-Möbel

Kiichenmöbel

Kleinmobel

Eisen- und

lessingmöbel

Federn u.Flaum

Fertige Betten

Matratzen

jeder Art

Pferdhaar

Wolle, Seegras

Pflanzendaunen

Gurten,

Emballage

Bindfaden

Steppdecken

Wolldecken

Bettvorlagen

Vorhänge

lorbangstoffe

Messinggarnituren

Betthimmel

Sofakissen

Paradekissen

Satin

Möbelkretonne

Flanellettes

Molton

Stubenwagen

Bettchen

Wiegen

Erstlingsartikel

Kinderartikel

Kinderwäsche

Damenwäsche

Herren-

IHachtwäsche

Hemdeneinsätze

Stickereien

Taschentücher

Handtücher

Küchentöcher

Staublappen

Tischzeugs

Servietten

Teepdecke

Tisch-und Café-

decken

Leinwand

Baumwoll-

Tuch

Bettbarchent

Kölsch

Frottier-

Artikel

ßadeartikel

Damenbinden

Kautschuk

Spezielle
Anlage zur gründlichen Reinigung

gebrauchter Betten mit größtem Erfolg ::

21

Mâs?

1. Montag

2. Dienstag

3. Mittwoch

4. Donnerstag

5. Dreitag

6. 5amstag

7. 8onntag

8. Montag

9. Dienstag

10. Mittwoch

11. Donnerstag

12. Dreitag

13. 5srnstag

14. 8onntag

15. Montag

16. Dienstag

17. Mittwoch

18. Donnerstag

19. Dreitag

20. Zsmstag

21. 8onntag

22. Montag

23. Dienstag

24. Mittwoch

25. Donnerstag

26. Dreitag

27. Zarnstag

28. Zonntag (paimtag)

29. Montag

30. Dienstag

31. Mittwoch
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^°pe?iel!e àlsge 2mr grunclliclien Reinigung

/Z geiornuctiter ketten mit größtem lïrfolg -
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Qlnter bent Q3aum feien grope, gefüllte SBibermannen unb «frauen,
eine Srompete, ein Sjodfdjlitten unb eine fpuppenbettftatt, toorin
nebft ber „SBabe" fogar noch ein brötiger Qltann fdjlafe. Sieben
bem Ofen ftepe ein „©umpirofs", toeldjeg gerabe fo fdjöne Braune
§aare habe, toie bie "Jannp unb ber Sjang im ©tait, ©ooo lange
SBrattoürfte habe bag ©hriftïinbli gtoifcpen bie fjenfter gelegt! Slnb
g'©hrÜ®ubIig ©feil Ijabe toieber allen §aber aufgefreffen, ben ber

gute ©ottlieb, ein bratoer Knecpt, ber bem Sjaufe faft bret Saprgeljnte
treu gebient, ipm gegeben unb ben fie, mit ein paar ©tüddjen Quder
obenauf, in einem „Qigarrentrödli" auf bie Sreppe geftellt Ratten,
Bebor bag ©Ijriftünbli gelommen fei. — Stach einer ©tärfung trottelte
bie junge SBelt, in ber einen ®anb einen S3iberflaben, toorin ein
Kreugtaler ftecfte, in ber anbern einen QSirntoeggen, toieber ab.

klänge beg fPofthorng in ben frühen 3ulimorgen hinein, als toir
gur rf)ätifci)en Kapitale htuaugfupren, unb toie fcf)ön toar bie fjaljrt
über ben Qulier Siecht gemütliche bier SBocpen berlebte „Santdjen"
im Sjotel SBettftein. ©ang familiär äffen alle Kurgäfte an bem»

felben langen SifcE). QUan tourbe nod) nicht getrennt, toie bieQ3öde
unb bie ©eijfen. SBie ©renabiere ftanben bie breierlei QSeltliner
bor jebem ©ebed. SIbftinengbereine gab eg feine, ^rangöfifc^e
Sïtenug tourben auch utcpt aufgelegt. QKan toujjte, toag man äff,
unb brauchte nicht nach her SKahlgeü aufg Qimmer gu hülfen, um
berftohlen in einem SBörterbud) nadjgufehen, toag man eigentlich fo«
eben berfdjludt habe, ober bie Qlufmerffamfeit beg Sifcfmachbarn
burch c^ufftritt ober ©Ilbogenpuff auf fich gu teufen, um ihn gu fragen,
ob er „bag" fenne. ©g gab noch ïeine magenberberbenben „Ragouts

§ol3beûri>ritung$^ûkfê
fut ©^rrinmi, und (Drcppenbau

4 Bwsführung aller /W ©chretnerarhdten für ®au,
» ^ureûM/ Süagaglne und ©ef<häft0häufer

Eeparaturen Eunflgetperbltcfye töerfffätte für feine Jnnenräuttte
in ÏOeid)« und fjartpÖteent, natur oder gebeizt; mattiert und poliert
Ülodernfte leifhragofäbtge Hîafdjtnen ®rojSes Hager in troefenen prima
§arl~ unô t^etc^^é'ljem u. f. tu. u. f. ro. ttorjüglldje ïrocfettanlage

M 4 ^beraabme DOn 3iinmermann0arbcitcn Heparaturen,
WWWi Igt» ym^0W|en u.f.to. * DeEoratioe Zimmerarbeiten ti.f.tb.

fyftùt©plattet &<Cfev @t6alten
30 tt>of)cr0OjXe 6ûugcfd>àjï

Qlleine Sjaupttugenben beftanben aug einer aftrachanberbräm«
ten Retienne, bie fo fchön bor Sungenfpipenfatarrh fcfmhte, unb aug
gtoetSafchen. 3a, Safcpen bon einer Stefe unbQSreite, toie eg beren
feine mehr gibt. Slnb toag für ©chäpe bargen biefe Saften gur
fÇreube ber fleinen Sticpten unb Steffen, je nachbem Sante bom
©t. ©aller 3ahrmarft, bom Storfcpacper Kabigmarft, bom Konftanger
Konrabimarft ober bom ©ojfauer Ktäugler gurüdfehrte! ç^infli,
Sjanteli, tootlene ©chleifli, feibene §algtüchli, rot ober blau farrierte
Stagtücpli, ©ummibaiïen, ©plügger, fßorgeHanhünbli, 3uderftengel,
QSiberli, Sjupnerpöfe, gange ©örflein famt g3appelalleen. 3a, fogar
hölgerne Küpe, bie, toenn fie auch bem SSucpg nach nicht gerabe
QlugfteHunggtiere gu fein feptenen, bie Hoffnung auf fPrämientafeln
ertoedten, bei ben fleinen ©mpfängern boch hellen 3ubel erregten,
fofern fie nur ber bon ihnen beborgugten f^reiburger« ober ©immen«
talerraffe angehörten, entftiegen ihren Siefen.

©inmal tourbe ich aug meinem fömmerlichen ©chlummer auf«
gerüttelt unb eg hteff : Stach ©t.QItorip! SBte fröhlich brangen bie

fins", feine Currisauce, bie einem Sränen in bie Qlugen treibt.
Statt „Pommes sautés" ah man gebratene Kartoffeln. ®er „lang«
gefcptoängte §afenpfeffer" toar ein unbefannter QIrtifel. ®ie ©peifen
toaren einfach, gut unb fräftig gefocht. Roastbeef gab'g au<h fd)on!
Qlber nicht jeneg Roastbeef garni, too bie paar Schnitten ^letfch
inmitten eineg magern Krängeheng, beftehenb aug hartgebadenen
Kartoffelftengelchen, bie man aug furcht bor gufünftigen Qahnargt«
redjnungen nicht effen barf, gefärbten ©üchfenboljnen ober ©rbfen
unb ein paar Qiüeblifchtoängli, liegen, ©onbern jebe ^Ieifchplatte
fam in ^Begleitung einer günftigen platte ©emüfe auf ben Sifch
unb man burfte na<h ®ergengluft gulangen, ohne befürchten gu
müffen, bie anbern neun, bie noch gefpeift toerben mühten aug ber«

felben platte, friegen nieptg mehr. Qîîan fannte no<h ïeine Lunches,
bei benen man nicht mal gu feinem Seiler ©uppe fommt. @g gab
feine Dinners bon 6—8 ©ängen, bie fcplaflofe 9Iäd)te gur ©rüge
haben. Silber man toar fatt, toenn man ben Sifch berliefj, unb eg

beburfte feiner Olacpfur in ber Klinif eineg Qïlagenfpegialiften.
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Anter dem Baum seien große, gefüllte Bibermannen und -frauen,
eine Trompete, ein Hockschlitten und eine Puppenbettstatt, worin
nebst der „Babe" sogar noch ein brötiger Mann schlafe. Neben
dem Ofen stehe ein „Gumpiroß", welches gerade fo schöne braune
Haare habe, wie die Fanny und der Hans im Stall. Sooo lange
Bratwürste habe das Ehristkindli zwischen die Fenster gelegt! And
s'Ehristkindlis Eseli habe wieder allen Haber aufgefressen, den der

gute Gottlieb, ein braver Knecht, der dem Hause fast drei Jahrzehnte
treu gedient, ihm gegeben und den sie, mit ein paar Stückchen Jucker
obenauf, in einem „Jigarrentröckli" auf die Treppe gestellt hätten,
bevor das Ehristkindli gekommen fei. -- Nach einer Stärkung trottelte
die junge Welt, in der einen Hand einen Biberfladen, worin ein
Kreuztaler steckte, in der andern einen Birnweggen, wieder ab.

Klänge des Posthorns in den frühen Iulimorgen hinein, als wir
zur rhätischen Kapitale hinausfuhren, und wie schön war die Fahrt
über den Iulier! Necht gemütliche vier Wochen verlebte „Tantchen"
im Hotel Wettstein. Ganz familiär aßen alle Kurgäste an
demselben langen Tisch. Man wurde noch nicht getrennt, wie die Böcke
und die Geißen. Wie Grenadiere standen die dreierlei Veltliner
vor jedem Gedeck. Abstinenzvereine gab es keine. Französische
Menus wurden auch nicht aufgelegt. Man wußte, was man ah,
und brauchte nicht nach der Mahlzeit aufs Zimmer zu hüpfen, um
verstohlen in einem Wörterbuch nachzusehen, was man eigentlich
soeben verschluckt habe, oder die Aufmerksamkeit des Tischnachbarn
durch Fußtritt oder Ellbogenpuff auf sich zu lenken, um ihn zu fragen,
ob er „das" kenne. Es gab noch keine magenverderbenden „ksAouts

Holzbearbeitungs-Fabrik
für Schreinerei, Zimmerei unö Treppenbau

5 Ausführung aller M Schreinerarbeiten für Sau,
5 Sureau, Laöen, Magazine unö Geschäftshäuser -5

Reparaturen -5 Kunstgewerbliche Werkstätte für feine Innenräume
in Weich- unö Harthölzern, natur oöer gebeizt, mattiert unö poliert
Moöernfte leistungsfähige Maschinen -5 Großes Lager in trockenen prima
Hart" unö Weichhö'lzern u. s.rv. u. stw.vorzügliche Trockenanlage

^ Abernahme von Zimmermannsarbeiten > Reparaturen,
Umbauten u.s.w. > Dekorative Zimmerarbeiten u.s.w.

hettor Schlatter S. Cie., St.Gallen
so wassttgassc HaUgèMâD wasscrgasse Z0

Meine Haupttugenden bestanden aus einer astrachanverbrämten

Pellerine, die fo schön vor Lungenspitzenkatarrh schützte, und aus
zwei Taschen. Ja, Taschen von einer Tiefe und Breite, wie es deren
keine mehr gibt. And was für Schätze bargen diese Taschen zur
Freude der kleinen Nichten und Neffen, je nachdem Tante vom
St. Galler Jahrmarkt, vom Morfchacher Kabismarkt, vom Konftanzer
Konradimarkt oder vom Gohauer Kläusler zurückkehrte! Finkli,
Hantelt, wollene Schleifli, seidene Halstüchli, rot oder blau karrierte
Vastüchli, Gummiballen, Ehlügger, Porzellanhündli, Juckerftengel,
Biberli, Hühnerhöfe, ganze Dörflein samt Pappelalleen. Ja, sogar
hölzerne Kühe, die, wenn sie auch dem Wuchs nach nicht gerade
Ausstellungstiere zu fein schienen, die Hoffnung auf Prämientafeln
erweckten, bei den kleinen Empfängern doch hellen Jubel erregten,
sofern sie nur der von ihnen bevorzugten Freiburger- oder Simmen-
talerrasse angehörten, entstiegen ihren Tiefen.

Einmal wurde ich aus meinem fömmerlichen Schlummer
aufgerüttelt und es hieß: Nach St. Moritz! Wie fröhlich drangen die

tins", keine Surrisauce, die einem Tränen in die Augen treibt.
Statt „pommes ssutes" ah man gebratene Kartoffeln. Der „lang-
gefchwänzte Hafenpfeffer" war ein unbekannter Artikel. Die Speisen
waren einfach, gut und kräftig gekocht, posstbeek gab's auch schon!
Aber nicht jenes posstbeek Asrni, wo die paar Schnitten Fleisch
inmitten eines magern Kränzchens, bestehend aus Hartgebackenen
Kartoffelstengelchen, die man aus Furcht vor zukünftigen Iahnarzt-
rechnungen nicht essen darf, gefärbten Büchsenbohnen oder Erbsen
und ein paar Müeblischwänzli, liegen. Sondern jede Fleischplatte
kam in Begleitung einer zünftigen Platte Gemüse aus den Tisch
und man durste nach Herzenslust zulangen, ohne befürchten zu
müssen, die andern neun, die noch gespeist werden mühten aus
derselben Platte, kriegen nichts mehr. Man kannte noch keine buncbes,
bei denen man nicht mal zu seinem Teller Suppe kommt. Es gab
keine Dinners von 6—8 Gängen, die schlaflose Aächte zur Folge
haben. Aber man war satt, wenn man den Tisch verließ, und es

bedürfte keiner Nachkur in der Klinik eines Magenspezialisten.
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April

1. Donnerstag

2. Freitag (Karfreitag)

3. Samstag

4. Sonntag (Ofterfonntag)

5. Montag (Öftermontag)

6. Dienstag

7. Mittrood]

S. Donnerstag

9. Freitag

10. Samstag

11. Sonntag

12. Montag

13. Dienstag

14. Mittrood]

15. Donnerstag

16. Freitag

17. Samstag

1S. Sonntag

19. Montag

20. Dienstag

21. Mittrood]

22. Donnerstag

23. Freitag

24. Samstag

25. Sonntag

26. Montag

27. Dienstag

2S. Mittrood]

29. Donnerstag

30. Freitag

tÄ. ßc 3- -Stöppel
Q3ucf)()aubUntg

0t. ©alten, ©atfesjïra^e Dto. 20
Empfehlen in größter .Äusu>a£)£

,Sltaffi£er, iXotttatte unb ©cbict)t6üd)Ec, ^Silber-
bücf>er unb <3ugenbfd)tifiten, ©rf>ut- unb "^Sorter"
bit et)er, SXitanteu, Sattbfactett uttb SRetfe-.S^attb-
bücket, Abonnements auf fatntÜdje uub

£BTobcgettfc£)ttftett, Ciefetungstoerfe

iryrmrirrsgopgiomi
F. Henne, St. Gallen
6 und 10 Schmiedgasse 6 und 10

Spezerei-Waren.
Sämtliche frische Gemüse
als: Blumenkohl, Rosenkohl, Schwarzwurzeln, En-
divien-u.Kopfsalat,Spinat,Randen und Karrorten,
Kohl, Blau- und Weißkraut, Kohlrabi; sämtliche
Konserven-Gemüse, Erbsen, Bohnen, Früchte etc.

Frisches und gedörrtes Obst
in allen Sorten. :: Verschiedene Käse. :: Alle Arten
konservierte Fische etc. :: Kaffee, grün und geröstet.

Tee, in allen Preislagen.
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Npnî

1. Vonnerstag

2. Dreitag (Karfreitag)

Z. 5amstag

4. 8onntag (Ostersonntag)

5. Montag (Ostermontag)

6. Dienstag

7. Mittwoch

8. Vonnerstag

9. Dreitag

10. 8arnstag

11. Zonntag

12. Montag

1). Dienstag

14. Mittwoch

15. Donnerstag

16. Dreitag

17. 8arnstsg

18. 8onntag

19. Montag

20. Dienstag

21. Mittwoch

22. Donnerstag

25. Dreitag

24. 8arnstag

25. 5onntag

26. Montag

27. Dienstag

28. Mittwoch

29. Donnerstag

30. Dreitag

Ä,. Doppel
BuGhcrndlung

Gallusftraße ^)îo. 20
empfehlen in größter Ämsmahl

Klassiker, O^onrane und Gedichtbücher, Bilder-
bûcher und Iugendschristen, Schul- und B5örter-
bûcher, Ortlauten, Landkarten und Oìeise-.Aand-
bûcher, Ä.bonnements auf färntliche Fach- und

DNtodezeîtschrifîen, îieferungsrverke

f. Nenne, 8t. Latten
6 und 10 Lctimieilgssse k unit 10

Zpe^erei-Waren.
3smtlicke kriseke Oemüso
als: IZIumenkodl, kosenkokl, Seknvarxvurxein, à-
otivien-u. Koptsalat, Spinat, kanclen unct Karrotten,
Koüi, IZIan- unci Weilikraut, Koülrabi; sämtliebe
Konserven-Oemüse, kkrbsen, kZotinen, INrüetite etc.

k^risckes un6 ^eäörrtes ObZt
in alten Sorten. :: Versetiieiiene Käse. - A.IIe Wirten

konservierte iNisetie etc. :: Kaktee, grün unci geröstet,
'kee, in alten Preislagen.
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6t. Qltoriß tourbe totrflicß gum 5?urgebraucß aufgefudjt unb meßt,

um ©otlettenfcßau gu halten, Ötäcßte burcßgutangen, fcßtoülen flirten
gu ^ulbigen, ober, toeil e« eben gum guten Son gehörte, bort ge*
toefen gu fein! Qîtan freute fid) ber tounberbollen Qtaiur, traut ba«

ßeilfräfttgeQBaffer, faß gemütlich plaubetnb betfammen, toobet ficß

bie ®amentoelt meßt fcßeute, 6trümßfe gu ftriäen, ein S)al«tucß

ober gar einen „©afcßlif" gu ßäfeln auf tommenben QBinter. ®ie
gerren brachten ben ©amen al« Qeicßen garter QXufmerffamfeit
fletne 6träußcßen, toenn fie gurüdfeßrten bon einem Qlu«fluge auf
rotglüßenbe Qllpen botter Qllpenrofen. ®a« QIu«rottung«fßftem
toar nocß meßt erfunben. 6t. Qltoriß toar ein fleine« ®örfcßen unb

man tannte bort toeber fßa!ace*§oteI« nod) S)oteIßaIäfte. Qteu*

geftärtt unb banfbaren Sergen« gog „©antuen" ßeimtoärt« mit mir.

60 floffen bie Qaßre in gleichmäßigem ©emßo baßin, bi« meine

©efißerin ficE) anfang« ber neungigerQfaßre gur Qtuße feßte. 3d) gog
mit ißt in ein freunblicße« ®äugcßen, too ber 6änti« gur 6tube
ßineingudt. ©on ba ab machte icß feine großen 6ßrünge mehr, ba
meine ©rägertn, unter ber Saft ihrer Qaßre fcßon ettoa« gebeugt
geßenb, gur 9Btttter«geit ißr S>äu«cßen nur feiten noch berließ.

®ie fcßlirnrnften ©age erlebte ich, al« man mich bon meiner
geliebten pelerine, bie mir bon ^inbßeit an fo treue Qlnßänglicß*
feit betoahrte, tote man fie ßeutgutage feiten mehr trifft, trennte.
6tatt ißrer erhielt ich einen fragen unb Qltanfcßetten au« Qïtoiré.
Qlucß bie SÜnoßfe tourben mit neuer 6eibe iibergogen. ®ann tourbe
ich toeggefcßenft. 3cß ïam aber an bie „ßeße", b. h- ich fottte tooßl
fagen, ich tourbe gur unrichtigen. Qeü in anbere Sfänbe übergeben.
®enn bamal« toußte man noch meßt« bon Qitotftanb«fürforge. ®a«
„©agblatt" brachte noch teine feüenlangen ©erießte über grauem
ßafte ©ölfermorbe in Oft unb QBeft. ©nb ging man 6onntag«
fpagieren, fo begegnete man nur ßeuten, bie, naeß ißrem 3tußern

gu fcßließen, getoiß alte über beträchtliche ©anffonto« gu berfügen
feßienen. $?urg, icß tourbe nur toenige Qïïale getragen unb babei
fpürte icß gang gut, tote ängftlicß meine ©rägerin naeß reeßt« unb
lint« fßäßte, um fteß gu übergeugen, baß nur feine« ißrer ©efannten
fie in meiner ©efeflfcßaft faß. ©tab, al« ob id) eine berüchtigte
®emimonbaine toäre, mit ber man nur bei bunfler Qtacßt, im trüben
6cßein ber 6traßenlaternen, bureß bie ©äffen fcßleicßt. Qïlit bem

©emerfen, mit mir toiffe man meßt« angufangen, tourbe icß meiner
alten ©efißerin toteber überbraeßt.

Qïltt einem 3Bort, ba« ungefähr Hang toie „§ocßmuet«narre",
tourbe icß toieber in ben 6cßranf gehängt unb figurierte bon ba ab
meßrere Qaßre al« Qïîantel a.®. geben 6ommer tourbe icß einmal,
nebft anbern aftiüenunb ßaffiben 5?örßerßütlen, an einem connen»

tage auf bie große ©erraffe gehängt, gefloßft unb gebürftet unb
mit neuem fßrobiant üerforgt. ©5ie freute icß mich iebe«mal, baß
in ber Umgebung alle« beim Otiten geblieben! ®ie SBälber raufcß*
ten toie eßebem, bie gleichen, toettergebräunten Süu«cßen liegen
inmitten grüner Qïîatten. $ein fjabriffcßlot oerßeftet bie fiuft, feine
3talienerbarade, feine Oïtietëfaferne, feine Sfteflametafeln berun*
ftalten bie ©egenb. Qïïan ift immer noeß auf bentßanb, troß ©roß«
6t. ©allen. Qlnb ber ^aftanienbaum, toelcßer ba« §äu«cßen über*
ragt, ben id) noeß al« toingige« ©äumeßen gefannt, ftredt mir gum
©ruß bie Stfte entgegen unb toir ßlaubern ben gangen ©ag bon
„ber guten, alten Qeit".

©ei ber leßten „6onnete" tourbe icß bon bem beforgenben,
ehemaligen fleinen ©ießteßen mit befonber« friiifeßen ©liden be*

traeßtet, al« ob fie fagen tooltte: „3ftbennmit birtoirflicß gar nic^t«
meßr angufangen?" Qtacß furger Qett tourbe icß feßon toteber gu
Sanben genommen unb gertrennt, toobet ich ettoa« bon SBerftag«*
fadett reben hörte.
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Albert Wîpf
vormals J. Wipf & Sohn

Ecke Neugasse-Mulfergasse

Papeterien in eleganten
Packungen

Feine Briefpapiere, offen,
für Damen und Herren

Kartenbriefe
Elegante Korrespondenz¬

karten in Kassetten

Neuheiten in Trauer-
Papeterien

Fei ne Sigellacke für Damen,
einzeln und in Schachteln

PAPETERIE

V - :

Bureau-Artikel

Schreibzeuge in Holz, Metall
und Glas

Brief-Beschwerer und
-Löscher

Briefordner, beste Systeme

Farbstift-Etuis

Reisszeuge und Briefkasten

Schreib- und Kopiertinten

Kopierbücher und -pressen

Albert Wipf
vormals J. Wipf & Sohn

Ecke Neugasse-Mulfergasse

ÄllÄlÄlSiP
des Rabatt-Sparvereins St.Gallen
w« ;as*Bam wzwÄeem'el»

Albert Wipf
vormals J. Wipf & Sohn

Ecke Neugasse-Multergasse

Photographie-Albums
Schreibmappen
Brieftaschen
Eigarren-Etuis
Portemonnaies
Nécessaires

Schülertaschen

Füllfederhalter
Damentaschen in feiner

Auswahl

Feine Lederwaren
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St. Moritz wurde wirklich zum Kurgebrauch aufgesucht und nicht,

um Toilettenschau zu halten, Mächte durchzutanzen, schwülen Flirten
zu huldigen, oder, weil es eben zum guten Ton gehörte, dort
gewesen zu sein! Man freute sich der wundervollen Aatur, trank das

heilkräftige Wasser, sah gemütlich plaudernd beisammen, wobei sich

die Damenwelt nicht scheute, Strümpfe zu stricken, ein Halstuch
oder gar einen „Baschlik" zu häkeln aus kommenden Winter. Die
Herren brachten den Damen als Zeichen zarter Aufmerksamkeit
kleine Sträuhchen, wenn sie zurückkehrten von einem Ausfluge aus

rotglühende Alpen voller Alpenrosen. Das Ausrottungsshstem
war noch nicht erfunden. St. Moritz war ein kleines Dörfchen und

man kannte dort weder Palace-Hotels noch Hotelpaläste.
Neugestärkt und dankbaren Herzens zog „Tantchen" heimwärts mit mir.

So flössen die Jahre in gleichmäßigem Tempo dahin, bis meine
Besitzerinsich anfangs der neunziger Jahre zur Muhe setzte. Ich zog
mit ihr in ein freundliches Häuschen, wo der Säntis zur Stube
hineinguckt, Bon da ab machte ich keine großen Sprünge mehr, da
meine Trägerin, unter der Last ihrer Jahre schon etwas gebeugt
gehend, zur Winterszeit ihr Häuschen nur selten noch verließ.

Die schlimmsten Tage erlebte ich, als man mich von meiner
geliebten Pelerine, die mir von Kindheit an so treue Anhänglichkeit

bewahrte, wie man sie heutzutage selten mehr trifft, trennte.
Statt ihrer erhielt ich einen Kragen und Manschetten aus Moiré.
Auch die Knöpfe wurden mit neuer Seide überzogen. Dann wurde
ich weggeschenkt. Ich kam aber an die „Letze", d. h. ich sollte Wohl
sagen, ich wurde zur unrichtigen Zeit in andere Hände übergeben.
Denn damals wußte man noch nichts von Notstandsfürsorge. Das
„Tagblatt" brachte noch keine seitenlangen Berichte über grauenhafte

Völkermorde in Ost und West. And ging man Sonntags
spazieren, so begegnete man nur Leuten, die, nach ihrem Äußern

zu schließen, gewiß alle über beträchtliche Bankkontos zu verfügen
schienen. Kurz, ich wurde nur wenige Male getragen und dabei
spürte ich ganz gut, wie ängstlich meine Trägerin nach rechts und
links spähte, um sich zu überzeugen, daß nur keines ihrer Bekannten
sie in meiner Gesellschaft sah. Grad, als ob ich eine berüchtigte
Demimondaine wäre, mit der man nur bei dunkler Macht, im trüben
Schein der Straßenlaternen, durch die Gassen schleicht. Mit dem

Bemerken, mit mir wisse man nichts anzufangen, wurde ich meiner
alten Besitzerin wieder überbracht.

Mit einem Wort, das ungefähr klang wie „Hochmuetsnarre",
wurde ich wieder in den Schrank gehängt und figurierte von da ab
mehrere Jahre als Mantel a.D. Jeden Sommer wurde ich einmal,
nebst andern aktiven und passiven Körperhüllen, an einem Sonnen¬

tage auf die große Terrasse gehängt, geklopft und gebürstet und
mit neuem Proviant versorgt. Wie freute ich mich jedesmal, daß
in der Umgebung alles beim Alten geblieben! Die Wälder rauschten

wie ehedem, die gleichen, wettergebräunten Häuschen liegen
inmitten grüner Matten. Kein Fabrikschlot verpestet die Luft, keine

Jtalienerbaracke, keine Mietskaserne, keine Meklametafeln verunstalten

die Gegend. Man ist immer noch auf dem Land, trotz Grotz-
St. Gallen. And der Kastanienbaum, welcher das Häuschen überragt,

den ich noch als winziges Bäumchen gekannt, streckt mir zum
Gruß die Äste entgegen und wir plaudern den ganzen Tag von
„der guten, alten Zeit".

Bei der letzten „Sonnete" wurde ich von dem besorgenden,
ehemaligen kleinen Nichtchen mit besonders kritischen Blicken
betrachtet, als ob sie sagen wollte: „Ist denn mit dir wirklich gar nichts
mehr anzufangen?" Nach kurzer Zeit wurde ich schon wieder zu
Handen genommen und zertrennt, wobei ich etwas von Werktagsjackett

reden hörte.
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vormals ff V/ipf S ^otin

Ueugasse-Nultergasse

ffapààn m eleganten
Packungen

kleine Lffefpapiel'e, offen,
für Ulamen uncl Iflerren

Elegante
itZsffen in ffassetten

ffletàffen in Iffauel'-

ffàe^igeilatffefûrQamen,
einzeln nnä in ^ebaetiteln

in ffol?, Metall
uncl (ölas

-iuàlàt'
Lffefvlffneff beste Systeme

^A55?etM unü Làfkgàil
tmö IXopielffiàn

unct

WbelffWZpf
vormals ff ^/ipf ^ ^obn

dleugasse-NuItergasse

à kàtt-8pg!îà 8t.Kàû

/Mel's Mpf
vormals ff VVipf H ^obn

Ueugasse-MullterMsse

ba p iff U M 5

ffûiljffàlffaffep
in feiner

Auswahl
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1. Samstag I MI HKl 1
2. Sonntag s i »fei tj>^îl s
3. Tïïontag

4. Dienstag P ll^M j m
5. Mittrood]

6. Donnerstag

i ipiiiijsji ii7. Freitag

S. Samstag

9. Sonntag
S| kj.ürthiann [ |

10. Montag 1 Iii ir*ic7 i
11. Dienstag 11 ILJU&L §

81 vormals Gebr. Hug & Cie. ; Ö|
Zum Schweizer CT A 1 1 P=\| Markigasse- Ö§

$[| Musikhaus J 1 .VÜ/ALLlIIM Spilalgasse §"§5

jb|

| Flügel und Pianos §
Öl Grosses Lager :: Nur Marken erster Provenienz D§

gl
'

lg

12. Mittrood]

13. Donnerstag (DufTattrt)

14. Freitag

15. Samstag

16. Sonntag

17. Montag 1 - Harmoniums »
ffi
|i Pianota-Pianos mit ;

T|-liOrMr%tf-|ict Auch der Nichtkundige kann
El 1 IldllUlJljl sofort Klavier spielen

ö ö

IS. Dienstag

19. Mittrood]

20. Donnerstag

21. Freitag | Reproduktions-Piano
^''l S f"! Fl PI " Natürliche Wiedergabe des |

'
3 t' j 1G1 1 Klavierspiels grosser Meister :: Ms

D Wird bereitwilligst vorgespielt Ohne Kaufzwang
: ;

81 DK

22. Samstag

23. Sonntag (Pfingftfonntag)

24. Montag (Pfingftmontag)

25. Dienstag

Grosses Musikalien-Lager
wöchentlich ergänzt durch Novitäten

p Grosses und reichhaltiges

n Instrumenten-Lager
P Eigene Reparaturwerkstätten für Pianos, |

Holz- und Blech-Instmmente

26. Mittrood]

27. Donnerstag

2S. Freitag

29. Samstag ß rœ
Musik-Abonnement-Pianola-Noten-Àbonnement
Kauf, Amortisation :: Miete und Tausch 1

30. Sonntag

31. Montag SHÜÜÜHWtifWÜÜÜWÜüW WHHtl!OTAWAWAïPAW3A®AWAfflA®AWAWAWAt»AteLvWA®AWAt®A®AMKn
i l
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î N3! s LL

1. 8smstag Z Z
2. 5onntag

3. Montag

4. Dienstag W î

5. Mittwoch

6. Donnerstag

7. Dreitag

8. 5arnstag

Y. 5onntsg ^ 'à'" ^
tv. Montag L III 1/^! ^Ztt. Dienstag

21 vormsl! Liedr. Dlug 8< Lie. z ìZ
M ?um Sàs!?sr 57'^ ^ s ê tNs!k>gs55e- Mz

tluzikiisuz ^ I .L3/^LL>H!>I Spilsigszzs
tzz D
^ flügel iístsan05 K
D! LÌI 088S3 Dsger u 81nr Dlsrken e> 5tsr Drovsmen? u

P ^ .M

12. Mittwoch

13. Donnerstag (ttussshrt)

14. Dreitag

15. 5arnstag

16. 8onntag

17. Montag Z : ^laNM0NÎUMî
Sl!
L pianoia-pirinvs mit
M l '

^ ^ucki cis> ^iclitku^cilgs ksnn 7?

à- I II^III^LI^II^I zoso! > Xisvier 5p!sis?i
àk - M

18. Dienstag

19. Mittwoch

20. Donnerstag

21. Dreitag ß keplocirMtions-plgno
^ L1 L? I^tstünlicke V^isciei'gsbe cisz ^

l I Xisvlsi-zpisi; gl-oz^Sl-sNsiîlen - ^
- >Vi> ci kereilvviliîgtt vorge5pis>1 - L>ms Ksuf^vvsrig ^

N ^

22. 5arnstag

23. 5onntag (psingstsonntag)

24. Montag (Pfingstmontag)

25. Dienstag

Qpv53S^ p1u5îkZêsen-I_s«ep
SI '

wöciie>itlicii ergänzt 6urtti 8!ov>1slea
S.k »,

fi unci >-eicIi!ici!îîgL5 ^

A Iri5lmmen1eni_oger t
fii Eigene kepsrslurvl/erkslättsri für pisnvs. h

D1c>I?- nn6 klechi-instrumente

26. Mittwoch

27. Donnerstag

28. Dreitsg

29. 5arnstag
^ chu^ik-/àDoaaemsnt-p>sno!n-8iotsii-^6orwsmeiit '

Ksuf, /XmoMZseifion :: Dlsà unct Lsuscti DZ
fi30. 8onntag

31. Montag I
> - -

î
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Schmelzer. UnfallDerficherungs-flKtiengefellfchaft in rDintertbur

Bhtien°ßapltal: 10,000,000 franften

înzel=Unfalk, RollektiD=,
kinder«, Dîenîtboten«ûnfall=

Derfid)erimg
ß

gutbezahltes Kapital: 6,000,000 franften
&

6aftpfllci)t«,6lnbrucl)diebftal)K
kautîone« und Deruntreuunge«

Derfîcberung

Seit Beginn ibrer Tätigkeit (1. Juli 1875) bis 31. Dezember 1913 bat die Gefellfcbaft für 1,879,149 Scbadenfülle
an nld)ädigimgen bezahlt fr. 256,786,450. 93.

| C. Guggenbübl General=Hgentur St. Gallen für die
ßantone St. Gallen und Appenzell.

QïlitQïïap unb Scpnittmuftertouxöen ftxategifcpe ©erecpnungen
angestellt. Qui ©Übung ber ©oiöeifxont toax toixtticpeS gelbpexin*
talent nötig, toeil ftd) bexfcpieöene, faft unübextoinölicpe S)inbex*

niffe in ben OBeg Stellten, ©inmal pöxte id) feufgen: „OBenn nux bie

Saferenniept toäxen." — Sann abex exinnexte fiep meine ©extoanb*
lunggfünftlexin all bex fepönen ©aepen, bie in ipxex Qugenbgeit be*

fagten Safeben entfliegen toaxen unb gleich touxbe ich ItebeboH

geftxetcpelt. — „©egen ift bex Qülüpe fpietel" Qîlacp gtoei Sagen be*

gann mein Safein ate Qîacfett, Qîîobeïï OBintex 1914. ©ox fÇxeube

bin ich faft bom ©ügel gepûpft, ate meine fjabiitantin nach Zeitig*
Stellung eifläite, nun fei ich fo gut gexaten unb nod) fo fepon fcptoaxg
unb miep öamit gum ©onntaggfadett ernannte.

Qurn ©etoeife, bap bieg nicht nux leexe OBoxte toaxen, nahm
fie mich, einexfxeunblicpen ©inlabung folgenb, gleich mitnacp©exn.
QBie heimelig ift boch bieg ©ein mit feinen alten ©itexnunb ©iebel*
häufein, mit feinen Qlxfaben, Qeitglodentuxm unb 5?inblifxeffex*
bxunnen! QBelcp' gemütliche Qlbenbe beliebten toix im „©äxeftübli"
unb in bei „Qptglogge" mit lieben fjxeunben meinex Sxägexin, bie
aug bem feinen ©igilien gefommen, umScptoeigexOIxt unb ©eptoei*

gex Sletf) fennen gu leinen an unfexex ßanbegaugfteüung. Sag
Söxfli toax gang mein galt; leibex toaxen in bei „©püecplitoixt*
fchaft" toohl boxgügliche ©txübli, abex tetn „SMgappicp" gu haben,
toie ihn meine heute gxeife Qïlantelbefipexin gu machen bexftanb.

Suxch bie ©txapen bon ©ein fah id) oft fauepenbe Olngepeuex
xafen, gxab ate ob mepiexeSefcpIecptei bei löblichen famille „©elge*
bueb" bxin toaxen unb bie auch ein bementfpxecpenöeg „©axfüm"
pintexliepen. Qlüe biefe paifümiexten QBägeli txugen toeipe Safein,
tooxauf d)! Qtîame ftanb. ©inige hieben: „©enexalftab", anbexe

„Qlxmeeftab". QBemt fie bahinfehnaubten, fapen nebft bem "^upi*
mann, bei toebex Qopann, noch 8afob, nod) fonbein immex
„©pauffeux" hief), ein obex gtoei Offigieie bxin. Sie meiften txugen
©eintteibei, gu benen bex fcptoaxge ©toff nicht gang langte, toeghalb
bei ©cpneibex noep bxeiteStxeifen bon pimbeeifaxbenemSucp einge*
näht hat, öamit fie nicht Spannen. Qlbex eg fiept gai nicht übel aug.

Sem bidften fagen fie ©enexal, unb bei fepeint mix auep bag
Qeug bagu gu haben. Qlbex ba ex auf bem 5?äppi nux einen ©om*
pon hat, toie bie anbexn auch, fo tarnt icp'g boch nicht xechi glauben,
bap ex ©enexal ift. Senn id) habe in meinex Qïlanteljugenb oft
genug bom ©ettex ©aptift eigäplen gehöxt, toelcp' fepönen geöex*
bufdhen ©enexal Sufoux auf bem $äppi gehabt habe, ©bei biete
leicht haben bie „Sfcpinggen" alle ©cptoeigexgüggel in Pflege ge*
nommen unb toeil jebt bie tapfexen ©eptoaben in "Jxantieidh alle

©üggel toegeffen, fo tonnen ung bie f^xangofen palt aud) feine
Jebexn mepx fepiden gu einem „©enexalbufcpen".

Sag ©axlamentegebäube befieptigten toil auch- Sex fepmieb*
eifexne ßeueptex, bie xeiep gefepnipte Sede, bag QSanbgemälbe im
©tänbexatgfaal unb bie Qlugficpt bon bei QBanbelpalle exxegten
meinen ©eifatl. QKeine Sxägexin, ate oxbnunggliebenbe §aug*
fxau, tooHte im Qlationalxatgfaal naepfepen, ob bie Sintengefäpe
in Oxbnung feien. Sa touxbe fie bon einem, bei untex bex Olafe
biete §aaxe pat unb auf bem 5?opfe befto toenigei unb bex ein
xeicpei§exx gu fein fepeint, toeil fein@itbei niept alleg in bexSafcpe
©lap pat, fo bap ex noep ein gxopeg ©tüd, toenigfteng toie biex
S?ieugtalei, aufg §exg gepeftet pat, guxeeptgetoiefenmitben QBoxten,

fie fotte bag bleiben laffen, eg gepe fie nidpte an. Sxopbem ex*

funbigte fie fiep noep naep 5?aifeig ©oigettanupi, tooxauf bex©xop*
fepnaug fagte, bie tonne man niept fepen. Olnb toix paben boep ge*
meint, bei ^aifex pabe bie Olpx allen ©eptoeigexn gefepenft, unb
b'©t. ©attex böxfib au luege, toie fpot eg fei g'©exn obe.

Qllg toix einmal untex bei alten ©axbe im piftoxifepen Oïlufeum
Sxuppenfcpau hielten, toax icp exfxeut, fo biele alte ©etannte gu
tieffen. ©inem ©onbexbünblex, bei miep befonbexg anheimelte,
nidte icp bextxaulicp läcpelnb gu unb tooHte fagen: „©xüegi, gxüegi,
fo, fo, lebft all au no, toie gopte aHetoil?" Socp bei ©xup blieb
mix im §alfe fteden, ate fiep fein ©dmuixbaxt à la ©eepunb fofoxt
in ein ,,©g ift exxeicpt" bextoanbelte, feine Qlugen miep mit ftxengen
©liden mapen unb ex bxummte: „QBag fiipt biep an, bu fungeg
Sing, bilbeft bix ettoa ein, icp folibex §exx laffe miep noep auf einen

fyiiit ein! Sa ixxft bu biep, icp bin einex bon bei alten ©axbe, bex

niept um eineg betounbexnben ©lideg toillen feine Offiüibe bexgipt!
3a, fxüpex, ate icp noep jung unb fcpön toax Su fepeinft
gtoax aug Stoff gu fein, toie man ipn peutgutage feiten mepx fiept.
Qlbex bein fugenblicpeg Qlugfepen, bex gexeipte ©üden, bei bxeite
©üxtel, bie blauten knöpfe betoeifen mix boep, bap bu ein $inb
bex heutigen leichtlebigen Qeit bift. Sxum leb' toopl, icp toitf
meine Otupe paben." Seite ftolg baxauf, bap niept mal fo ein be<*

tagtex Qïïicpel mein QXItex extenne, leite miep äxgexnb, toeil ex an
meinex Sugenöpaftigteit gtoeifelte, toäpxenb boep eine fledenlofe
Qïïantelbexgangenpeit pintex mix liegt, bexliepen toix bie ©tätte bei
Qllteitümei.

QXIg toix eineg Qîîoxgeng, eg toax noep niept mal „Qpt i b'Scpuel",
in©egleitungbex tieinen Soxte, beg fxoplicpen Söcpteicpeng unfexex
liebengtoüxbigen ©aftgebex, bie S?ixd)enfelbbiüde paffiexten, be*

gegnete ung ein mix aug meinex Oïiantelgeit gut betanntex §en,
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Seit veginn ihrer Tätigkeit (I.Zuii 1875) bis 31. ve/ember 1913 hat die Oelelllchatt wr 1,879,149 LchacienMile
an enlchääigungen befahlt fr. 256,786,450. 93.

C. Ouggendühl (ieneral-flgentur 8t. Lallen für die
Kantone 5t. Lallen und flppeniell.

Mit Maß und Schnittmuster wurden strategische Berechnungen
angestellt. Zur Bildung der Vorderfront war wirkliches Feldherrntalent

nötig, weil sich verschiedene, fast unüberwindliche Hindernisse

in den Weg stellten. Einmal hörte ich seufzen: „Wenn nur die

Taschen nicht wären." — Dann aber erinnerte sich meine
Verwandlungskünstlerin all der schönen Sachen, die in ihrer Jugendzeit
besagten Taschen entstiegen waren und gleich wurde ich liebevoll
gestreichelt. — „Segen ist der Mühe Preis I" Nach zwei Tagen
begann mein Dasein als Jackett, Modell Winter 1914. Vor Freude
bin ich fast vom Bügel gehüpft, als meine Fabrikantin nach
Fertigstellung erklärte, nun sei ich so gut geraten und noch so schön schwarz
und mich damit zum Sonntagsjackett ernannte.

Jum Beweise, daß dies nicht nur leere Worte waren, nahm
sie mich, einer freundlichen Einladung folgend, gleich mit nach Bern.
Wie heimelig ist doch dies Bern mit seinen alten Erkern und
Giebelhäusern, mit seinen Arkaden, geitglockenturm und Kindlifresser-
brunnen! Welch' gemütliche Abende verlebten wir im „Bärestübli"
und in der „Jhtglogge" mit lieben Freunden meiner Trägerin, die
aus dem fernen Sizilien gekommen, um Schweizer Art und Schweizer

Fleiß kennen zu lernen an unserer Landesausstellung. Das
Dörsli war ganz mein Fall; leider waren in der „Ehüechliwirt-
schaft" Wohl vorzügliche Strübli, aber kein „Käsappich" zu haben,
wie ihn meine heute greise Mantelbesitzerin zu machen verstand.

Durch die Straßen von Bern sah ich oft fauchende Angeheuer
rasen, grad als ob mehrere Geschlechter der löblichen Familie „Belze-
bueb" drin wären und die auch ein dementsprechendes „Parfüm"
hinterließen. Alle diese parfümierten Wägeli trugen Weiße Tafeln,
woraus ihr Name stand. Einige hießen: „Generalstab", andere

„Armeestab". Wenn sie dahinschnaubten, saßen nebst dem Fuhrmann,

der weder Johann, noch Jakob, noch Fritz, sondern immer
„Ehauffeur" hieß, ein oder zwei Offiziere drin. Die meisten trugen
Beinkleider, zu denen der schwarze Stoff nicht ganz langte, weshalb
der Schneider noch breite Streifen von himbeerfarbenem Tuch eingenäht

hat, damit sie nicht spannen. Aber es sieht gar nicht übel aus.
Dem dicksten sagen sie General, und der scheint mir auch das

Jeug dazu zu haben. Aber da er auf dem Käppi nur einen Pompon

hat, wie die andern auch, so kann ich's doch nicht recht glauben,
daß er General ist. Denn ich habe in meiner Manteljugend oft
genug vom Better Baptist erzählen gehört, welch' schönen Feder-
buschen General Dufour aus dem Käppi gehabt habe. Aber
vielleicht haben die „Tschinggen" alle Schweizergüggel in Pflege
genommen und weil jetzt die tapferen Schwaben in Frankreich alle

Güggel wegessen, so können uns die Franzosen halt auch keine

Federn mehr schicken zu einem „Generalbuschen".
Das Parlamentsgebäude besichtigten wir auch. Der schmiedeiserne

Leuchter, die reich geschnitzte Decke, das Wandgemälde im
Ständeratssaal und die Aussicht von der Wandelhalle erregten
meinen Beifall. Meine Trägerin, als ordnungsliebende Hausfrau,

wollte im Nationalratssaal nachsehen, ob die Tintengesäße
in Ordnung seien. Da wurde sie von einem, der unter der Nase
viele Haare hat und aus dem Kopfe desto weniger und der ein
reicher Herr zu sein scheint, weil sein Silber nicht alles in der Tasche
Platz hat, so daß er noch ein großes Stück, wenigstens wie vier
Kreuztaler, aus's Herz geheftet hat, zurechtgewiesen mit den Worten,
sie solle das bleiben lassen, es gehe sie nichts an. Trotzdem
erkundigte sie sich noch nach Kaisers Porzellanuhr, worauf der
Großschnauz sagte, die könne man nicht sehen. And wir haben doch
gemeint, der Kaiser habe die Ahr allen Schweizern geschenkt, und
d'St. Galler dörfid au luege, wie spot es sei z'Bern obe.

Als wir einmal unter der alten Garde im historischen Museum
Truppenschau hielten, war ich erfreut, so viele alte Bekannte zu
treffen. Einem Sonderbündler, der mich besonders anheimelte,
nickte ich vertraulich lächelnd zu und wollte sagen: „Grüezi, grüezi,
so, so, lebst all au no, wie gohts allewil?" Doch der Gruß blieb
mir im Halse stecken, als sich sein Schnurrbart à Is Seehund sofort
in ein „Es ist erreicht" verwandelte, seine Augen mich mit strengen
Blicken maßen und er brummte: „Was ficht dich an, du junges
Ding, bildest dir etwa ein, ich solider Herr lasse mich noch aus einen

Flirt ein! Da irrst du dich, ich bin einer von der alten Garde, der
nicht um eines bewundernden Blickes willen seine Würde vergißt!
Ja, früher, als ich noch jung und schön war Du scheinst

zwar aus Stoff zu sein, wie man ihn heutzutage selten mehr sieht.
Aber dein jugendliches Aussehen, der gereihte Mücken, der breite
Gürtel, die blanken Knöpfe beweisen mir doch, daß du ein Kind
der heutigen leichtlebigen Jeit bist. Drum leb' Wohl, ich will
meine Muhe haben." Teils stolz darauf, daß nicht mal so ein
betagter Michel mein Alter erkenne, teils mich ärgernd, weil er an
meiner Tugendhaftigkeit zweifelte, während doch eine fleckenlose

Mantelvergangenheit hinter mir liegt, verließen wir die Stätte der
Altertümer.

Als wir eines Morgens, es war noch nicht mal „ght i d'Schuel",
in Begleitung der kleinen Doris, des fröhlichen Töchterchens unserer
liebenswürdigen Gastgeber, die Kirchenseldbrücke passierten,
begegnete uns ein mir aus meiner Mantelzeit gut bekannter Herr,
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ben id) mit metner alten Q3efitserin mehrere Qïîale in ber ©chtoert*
gaffe aufgefucHt, toenn eö galt, in bertoidelten Fällen feinen freunb*
lichen Qtat gu Holen. Qöenn mir nicht bie ©rlebniffe mit bem ©onber*
Hunbébeteranen noch in ben ©liebern gelegen toâren, fo Hätte jetst
toaHrfcHeinlicH gefagt: „©uete Sag, Sjerr Soîtor!" Qlnb afë bag

Heine Qïlabel mte nocH guflüfterte: „Sä S)ärr Qßunbegpräfibänt",
fo lief) id/g erft recht bleiben! ®en!t bod), toenn micH ber mit Qlugen
betracHtet Hätte, tote ber ©onberbiinbler! — Qlein, bag Hätte ich

nicht überlebt! Q3eim QTachHaufefommen fagte meine ©rägerin gu
iHren Freunben: „3eHt Hani emol be §offma ate ©unbeëprefibent
g'feH!" ®arauf ertoiberten jene: „3a, ja, bo Hänb eng b'©t. ©aller
en flotte Qïta g'fdltdt! Qltti QIcHtig!"

Qïïit bem ©erfprecHen, balb toteber gu Eommen, berliefjen toir
bie fcHtoetgerifcHe Qîefibengftabt, too toir fo mancl)' lacHenbe, fonnige
©age beriebt.

QTun toeif) ich, bafs icH auch ate3adett gute ©age Haben toerbe
bei meiner neuen QSefiHerin, bie nocH ein gut ©eil bom „alten
©djrot unb 5?orn" in ficH Hat. QBenn eine Freunbtn gu ipr fagt:
„®a Haft aber ein toadereg 3adett," fo fagt fie nicE)t ettoa : „3d)
Hab'é bei ©arapleben ober bei 3faaifoHn getauft," fonbern fcHneH

ftredt fie iHr einen Qipfel bon mir Hin mit ber OSemertung: „3a
fd>au nur, bas ift nod) ©toff. 3cH Hab' eg mir felbft gemacht aug
einem Qïtantel, ber gerabe fo alt ift, tote id)." Slnb gum San! ba®

für Hoffe id) bag frop unb jung gebliebene Sjerg meiner .^aHr*
gängerin" recht lange bor QBinterftürmen gu befdjüpen. P. E.

'Die „Qibernamen" in 3nnerrfjoöen.
etoifj bat fchon mancher unferer Sefer bie ^Beobachtung gemacht,
baff bie teerten QÜadjbarn am 6tranbe ber jungen Sitter unb

in ben 35orbergen beé Säntig neben ber bübfeben ©rächt au<h bie
fogenannten 31b er namen bte in unfere ©age hinübergerettet haben;
fie finb eben tonferbatib in aller Sjinficht — bon politifcher unb
fogialer Qlnfdjauung gang gu fchtoeigen. QBaö nun bie Qlbernamen
betrifft, fo laffen fie fich in berfdjiebene ©rupfen teilen: folche, bie

nur auâ ©aufnamen beftehen; folche, bie mit einem Familiennamen
berbunben finb; folche mit Ortg* begto. §eimetlinamen berbunben;
foldje, beren Sräger refp. Qßäter unb ©rofjbäter burch torperliche
©igenfchaften,' Qtebenâarten, Qßeruf, Siebhabereien gu befonberer SBe*

rühmtheit gelangt finb; foldje, bei benen man einfach bor einem
Qlätfel fteht — aber gar alle haben bag gemein, baff toenig*
fteng ein einfacher ober fombinierter ©aufname brin fteeft. Qlnb toie finb
biefe oft berbrept unb berftümmelt (g. 95. : Qlmerei ftatt Qtnnamarie,
Qifdjgeti ftatt Frangigfa, Srili ftatt Katharina, Qlegtoni ftatt Qlnbreag
Qlnton, §ambifchli ftatt Johann QBaptift; Sepatoni ift fchon leichter
berftänblich; Qod unb Qodeli ftatt Qafob ebenfo). Qu bemerten ift,
bafj oft altere, längft ertoachfene f)3erjonen mit „Q3ub" ober „Qîlâbel"
tituliert toerben! 3n na<hfoIgenbem 93ergeichnig bon Qlbernamen,

bie ich in ben jüngften gtoei Fahren in 3nnerrhober ©lättern auf*
trieb, ift, fotoeit ni<ht fofort ertenntlid), ber toirtliche Familienname
in klammern beigefügt — alfo, toerter Sefer:

Sjautligfepeghifchli — SBogeleggeâtonrabeêfrângi (Schai) — ©eljrerg®
bifcheéhambifchli — Schittergphilippegmaritoneli (Sjautli) — Q3rulig*
Buhegfepatoni (Signer) — ©onterergtjamBifchli (QBeifihaupt) —
Sd>opferIigfarIoni (Qlufch) — ©erenôggerliêfepatoni — ©nag*
tonteamerei (6treuli) — Sepatarlontetoni (Fritfchi) — Qlrnafcherg»
jodli (Olef) — QßorgjodeBueBegamerei — SBohlhannegtonigîarline
(Qßrüttigauer) — QSIeierligfrangegifchgeli (©ngler) — ©nagiêgnagiê*
albertli, *guftli, *mili, *märteli (Fäffler) — ©ofjauerKêbifchegbub
(Qîlanfer) — ®ûttenbergbuebeêfepatoni (QBilb) — ©oniâbif(heIiâjôdeé*
fepp (Qetter) — ©oggeliëjodeêfepp (Qîîanfer) — Songiêbifcheëhanneâ*
toni (ÇRâfj) — ©onimareiehambatiftli (©ifchofberger) — ©chôhlerâ*
hanneâtoni (©rühlmann) — Sjornerêgnagiâmâbel (Qlianfer) — Qodeliê*
hanneêtoniâreâtoni (®orig) — Slalchfepatoniêhanneê unb ©ergli*
frängetoni (Qîlanfer) — Spedliôbifcheliêfepatoniâmabli (Qïïanfer ;

„Sped" ift gtoar auch Familienname) — ©âbiêbuebeêrefi (3nauen) —
Sfamburgerliêranberëueli — ©hôpferliêfeppliéfrangi (Fufter;
„©höffer" bebeutet Scharfrichter) — Sotfchebifchliêbifch (Signer) —

QîtajôrliMarloniâguftli — ©ruliêfrangeëgifchgeli (Signer — Qolerö*
toniêfepli (Fnchâ) — ©abpetertiêfepatoniémâbli(Qleff) — Qufehanneê*
toniêbueb (Qlufch) — ©rofiëbifcheli (Schmib) — Qtohrerliêhanneëtoni
(©münber) — Qîlarôbliéfepatoni (Fritfchi) — Schniberliê^anberliê»
hanneâ — ®urrnâêliêfepp — QBalbfchaftêjodebueb — Fegerlië*
f epebifdhli — ©ihibûebliâtarloni — ©eppahanneêtoniëfefeli — Qodeliê»
feppliêgifchgeli (Qetter) — Qûëliêfrangeêmaritôneti unb *trili (Qlufch) —
OïlodebalisSamerei — Schlu^thanneât.oniâjôdli — ©hôchliêbabeliê*
babe (S^odh) — Schloffelerêrofeli — ©hafteborigêtonicibifcbli (®örig) —

Qïtâttiâhanêiodemarti (Qîlanfer) — ©edefepatoniârefi — ^3auliâ*
bifcheêamerei (Siegel) — §âterliâbabefefe (§autle) — Qïlilpiâdjueriê*
bub (Qîlanfer) — ©hôchliêjodeliârefi — Spiefslerêjodeliêmâbel (Son*
berer) — Qlelerhanneâtoniêbuebeêamerei (©bneter) — Qîlartiêfepa*
jodebantoniêgifchgeli (Setter) — Schochliâbifdheâbueb (QBetter) —
Sanbammeâguftli (Fahler) — Cibitâtliêamerei (Schorpf) — ©hôûerlië*
hambifchefefeli (botter) ufto. mit ©ragie ohne ©nbe; ber Qlaum
mangelt, nop) manpie ®ut)enb anguführen. E. D.

Don ber Tageslänge in ben 12 UTonaten bes Jahres.

Im Januar nimmt ber Tag um 1 Stunbe 10 Ulinuten zu.
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„ ttlärz „
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den ich mit meiner alten Besitzerin mehrere Male in der Schwertgasse

aufgesucht, wenn es galt, in verwickelten Fällen seinen freundlichen

Rat zu holen. Wenn mir nicht die Erlebnisse mit dem
Sonderbundsveteranen noch in den Gliedern gelegen wären, fo hätte jetzt

wahrscheinlich gesagt: „Guete Tag, Herr Doktor!" And als das
kleine Madel uns noch zuflüsterte: „Dä Härr Bundespräsidänt",
so lieh ich's erst recht bleiben! Denkt doch, wenn mich der mit Augen
betrachtet hätte, wie der Sonderbündler! — Nein, das hätte ich

nicht überlebt! Beim Nachhausekommen sagte meine Trägerin zu
ihren Freunden: „Jetzt Hani emol de Hosfma als Bundespresident
g'seh!" Darauf erwiderten jene: „Ja, ja, do händ eus d'St. Galler
en flotte Ma g'fchickt! Alli Achtig!»

Mit dem Versprechen, bald wieder zu kommen, verliehen wir
die schweizerische Residenzstadt, wo wir so manch' lachende, sonnige
Tage verlebt.

Nun weih ich, dah ich auch als Jackett gute Tage haben werde
bei meiner neuen Besitzerin, die noch ein gut Teil vom „alten
Schrot und Korn" in sich hat. Wenn eine Freundin zu ihr sagt:
„Da haft aber ein wackeres Jackett," so sagt sie nicht etwa: „Ich
Hab's bei Sarahleben oder bei Jsaaksohn gekauft," sondern schnell
streckt sie ihr einen Zipfel von mir hin mit der Bemerkung: „Ja
schau nur, das ist noch Stoff. Ich hab' es mir selbst gemacht aus
einem Mantel, der gerade so alt ist, wie ich." And zum Dank dafür

hoffe ich das froh und jung gebliebene Herz meiner „Iahr-
gängerin" recht lange vor Winterstürmen zu beschützen.

Die „Abernamen" in Innerrhoden.
ewih hat schon mancher unserer Leser die Beobachtung gemacht,
baß die werten Nachbarn am Strande der jungen Sitter und

in den Vorbergen des Säntis neben der hübschen Tracht auch die
sogenannten Ab ernamen bis in unsere Tage hinübergerettet haben:
sie sind eben konservativ in aller Hinsicht — von politischer und
sozialer Anschauung ganz zu schweigen. Was nun die Äbernamen
betrifft, so lassen sie sich in verschiedene Gruppen teilen: solche, die

nur aus Taufnamen bestehen: solche, die mit einem Familiennamen
verbunden sind: solche mit Orts- bezw. Heimetlinamen verbunden:
solche, deren Träger resp. Väter und Großväter durch körperliche
Eigenschaften/ Redensarten, Beruf, Liebhabereien zu besonderer
Berühmtheit gelangt sind: solche, bei denen man einfach vor einem
Rätsel steht — aber gar alle haben das gemein, daß wenigstens

ein einfacher oder kombinierter Tausname drin steckt. And wie sind
diese oft verdreht und verstümmelt (z. B. : Amerei statt Annamarie,
Jischgeli statt Franziska, Trili statt Katharina, Restoni statt Andreas
Anton, Hambischli statt Johann Baptist: Sepatoni ist schon leichter
verständlich: Iöck und Iockeli statt Jakob ebenso), gu bemerken ist,
bah oft ältere, längst erwachsene Personen mit „Bub" oder „Mädel"
tituliert werden! In nachfolgendem Verzeichnis von Abernamen,

die ich in den jüngsten zwei Iahren in Jnnerrhoder Blättern auf-
trieb, ist, soweit nicht sofort erkenntlich, der wirkliche Familienname
in Klammern beigefügt — also, werter Leser:

Hautlissepesbischli ^ Wogeleggeskonradesfränzi (Schai) — Gehrers-
bischeshambischli — Schillersphilippesmaritöneli (Hautli) — Brulis-
bubessepatoni (Signer) — Gönterershambischli (Weißhaupt) —
Schopferliskarloni (Rusch) — Berenöggerlissepatoni — Gnaz-
tonisamerei (Streuli) — Sepakarlonistoni (Fritschi) — Arnäschers-
jöckli (Nef) — Borgjockebuebesamerei — Böhlhannestvniskarline
(Brüllisauer) — Bleierlisfranzezischgeli (Enzler) — Gnazisgnazis-
albertli, -gustli, -mili, -märteli (Fäßler) — Goßauerlisbischesbub
(Manser) — Hüttenbergbuebessepatoni (Wild) — Tonisbischelisjöckes-
sepp (geller) ^ Boggelisjockessepp (Manser) ^ Lonzisbischeshannes-
toni (Räß) — Tonimareiehambatistli (Bischofberger) — Schötzlers-
hannestoni (Brühlmann) — Hornersgnazismädel (Manser) — Iockelis-
hannestonisrestoni (Dörig) — Kalchsepatonishannes und Bergli-
fränzetoni (Manser) — Specklisbischelissepatonismäöli (Manser:
„Speck" ist zwar auch Familienname) Gäbisbuebesresi (Inauen) —
Hamburgerlisxandersueli — Ehöpferlissepplisfränzi (Fuster:
„Chöpfer" bedeutet Scharfrichter) — Dotschebischlisbisch (Signer) —

Majörliskarlonisgustli — Brulisfranzeszischgeli (Signer — Iölers-
tonissepli (Fuchs) — Babpeterlissepatvnismädli(Neff) — Jusehannes-
tonisbueb (Rusch) ^ Brosisbischeli (Schmid) — Rohrerlishannestoni
(Gmünder) — Marödlissepatoni (Fritschi) — Schniderlisxanderlis-
hannes — Dürrnäslissepp — Waldschaftsjockebueb — Jegerlis-
sepebischli — Bitzibüebliskarloni ^ Beppahannestonissefeli — Iockelis-
seppliszischgeli (geller) ^ güslisfranzesmaritoneli und -trili (Rusch) —
Mockevälisamerei — Schluchthannestonisjöckli — Chöchlisbabelis-
babe (Koch) — Schlösselersröseli — Ehastedörigstonisbischli (Dörig) —

Mällishansjockemarti (Manser) — Beckesepatönisresi ^ Päulis-
bischesamerei iKegel) — Häterlisbabesefe (Hautle) — Milpischueris-
bub (Manser) — Chöchlisjöckelisresi — Spießlersjöckelismädel
(Sonderer) — Aelerhannestonisbuebesamerei (Ebneter) — Martissepa-
jockebantoniszischgeli (Keller) — Schöchlisbischesbueb (Wetter) —
Landammesgustli (Fähler) ^ Libitätlisamerei (Schörpf) — Ehöllerlis-
hambischesefeli (Koller) usw. mit Grazie ohne Ende: der Raum
mangelt, noch manche Dutzend anzuführen. H O.

von dor lagesIZnge in den 12 Monaten de8 sahres.

im jnmmr nimmt der lag um t 5tunde 10 Minuten ?u.
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suni „

„ suü
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„ November „
„ December „
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